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Symptome. 
Alpenverein. llie Sektion Austria, eine der 

~röBten des deutschen und öster!feichischen. Alpen­
ver.eins. für Wien etwa das, was hier die Sektion 
München bedeutet. hat vor einilger Zeit einen 
Arier-Paragraphen in ihr Statut aufgenommen und 
die zahLrekheJJ.J jüdischen MttgJiedelr hiinausgewor­
fen. Wir verfolgten die Angelegenheit mit Inter­
esse. Der "HauptausschuB", die Leitung des Ge­
samtvereins ließ uns auf unsere Anfrage n.ach sei­
ner Stellung dazu wissen, daß die Sektionen auto­
nom .seien. In einer so prinziJPieUen Angelegenheilt 
erschien uns diese Erklärung nicht ausreichend, 
aber es schien uns geboten, die weitere Entwicke­
lung abzuwarten. Die hinausgeworfenen Juden 
gründeten. vielleicht mit einigen Nichtiuden, die 
Sektion Donauland in Wien. Da zeigte sich die In­
konsequenz - oder vielmehr die Konsequenz des 
Hasses, die auch dazu gelangt, die jüdische Palä­
stinaarbeit anzufeindlen - der Völkischen. Statt 
zufri-eden zu sein. daß die jüdischen Bergsteiger 
sich zusammengetan und die arischen Sektionen 
nicht behelligen. liefen sie Sturm gegen Zulass1.mg 
der Sektion Donauland durch die HauptLeitung und 
die soeben abgeschlossene Tagum: des Alpen­
vereins. In Augsburg entwickelte sich aus dieser 
Angelegenheit ein Sturm, wile ihn der Alpenverein 
kaum je erlebte. 

Was will es bedeuten, daß er formell beigelegt 
wurde, da sonst die Geschäftsführung des A. V. 
gefährdet wäre? In der Sache haben die Völki­
scben einen voll:en Sieg errungen und wir haben 
die Tatsache zur Kenntnis zu nehmen, daß sie nun 
auch im Alpenverein dominieren. Der Hauptaus­
schuß hat mit seilne'r Auffassung, daß alles was 
nicht dem alpinen Zweck diene ausgeschaltet blei­
ben müsse, eine eklatante Niederlage erlitt!Cn. Sein 
Antrag wurde mit 540 von 623 Stimmen abge­
lehnt, wobei Mitglieder des Hauptausschusses eine 
Anzahl Stimmen f ü r den Antrag abgegeben 
hatten. Daß eiin derartiger Einfluß UTimöglid 
würde, bestiJmmte dann ein Beschluß, wonach 
Hauptausschußmitglieder auf den Tagungen künftig 
nicht mehr als Stimmführer ihrer Sektionen auf­
treten dürfen. Daß der H.-A. nach diesen "Er­
fol~en" im Amte blieb. ist seine Sache. für uns 
bleibt die trauri~ge Tatsache zu verzeichnen, daß 
ein Verband. dessen Aufgabe so völli.g unpolitisch 
ist, wie man ilm selbst als frei' von Politik ansehen 
konnte, nun ganz unter die Botmäßigkeit der anti­
semitischen Hetzer geraten ist. Man darf auf di'e 
weitere Entwicklung gespannt ~ein. Wie lange 
wird es noch dauern, bis das Ed~Iweiß als Alpen­
vereirnszeiohen dem Hakenkreuz Platz gemacht hat 
und den jüdischen Alpenwanderer. der in einer 
Hütte Schutz vor Wetter und Sturm sucht. ein 
Schild grüßt "Juden ist der Eintritt verboteR."? 

Was sagen die de1.1tschnationalen Assimilatioos­
juden, die gerade im Alpenverein sehr häufig sind 
und in ihm ihren Hort sahen. dazu? Machen sie 
sich immer noch über die jüruschnationalen Orga­
nisationen lustig, die u. a. der körperlichen Ausbil­
dung und Entwicklung unter den Juden ohne 
Aufl!:abe der jüdischen Selbstachtung dienen? 

Wir fordern die jüdischen AlpenvereinsmitgJi.e­
ct.er nnd besonders dte inn Sektionsleben tätigen 
auf, der jüdischen Öffentlichkeit zu erklären, wie 
sie künftig im Alpenverein ihre Würde - unsere 
WliJI"de als Juden zu wahren gedenken. -

SimplizisSimus. Es gewährt ein trauriges Bild 
geistiger Verkümmerung. wenn man die alten 
Jahrgänge des einst so hochstehendien Blattes 
durchblättert und sie mit sei'ne:m jetzilgen NUveau 
vergleicht: .. Welch edler Geist ward' hi.er zer­
stört." Na ja, Ludwig Thoma findet den "Mies­
bacher Anzeiger" erfreuld.ch. Wenn man dem 
Thoma von heute den Spiegel des Thoona von 
früher vorhält. so erklärt er bileder, er habe eben 
etwas gelernt. Den "Miesbacher Anzeiger" als ein 
erfreuliches GeEs.tes--Erzeu~i'S empfinden, selbst 
bei passender und unpassender Gelegenheirt! zu 
antisen1iteln undl anderes hat er gelernt. Der Sim­
pli.zissimus so ähnlich. Er hat sich dem in Mün­
chen herrschenden Geist angepaßt und bildet eine 
passende Ergänzung der .. ~roßen" Münchener 
Presse. Daß er be~ passender und unpassender 
Gelegenheit antiserni,telt. verstehlt sich. Wo sollten 
sonst bej. dem Witz alle Witz.e herkommen. Neu­
erdings bringt er eine Serie münchnerisch inter­
essante .. BerlLn.er Bild!er" von Kar! Arnold. Natür­
lich müssen diese durch Judentypen bereichert 
w.erdlen. Wie heißt es doch? .,Berliner Judenregie­
run,g." In der letzten Nummer finden wir aber 
Bild VI "Grenadierstraß.e". Es ist der Qi<pfel der 
Oeschmacklosigke~t und der Tiefpunkt in der Ent­
wicklunl?: des Simpl~issimus. 

Bayerische Justiz. Den Käsehändler Rosen­
baum in Memmingen, der auf Veranlassung des 
Pöbels verhaftet und nach seiJner Verhaftung vom 
Pöbel schwer mißhandelt wurde, ist mit einer 
Sch.ne!Ugkeilf: und Gründilichkeit abgeurteilt wor­
den, die sonst in Bayern und bei den thm zur Last 
gelegten Straftaten nicht üblich ist. Aber freilich, 
man mußte doch zeigen. daß man den .Juden nicht 
grundlos verhaftet hatte und dile von den Haken­
kreuzlern zum Kochen gebrachte Volksseele soll 
ih!r Opfer haben. Der Haftbefehl! wurde allerdings 
nicht aufrechterhalten, da kein Fluchtverdacht 
vorliegt. Weshalb dann die Verhaftung o Justitia? 

Die russische Gefahr. 
Hunger und Seuchen bedrohen die Grundlage 

der sozialen undl staatlichen Ordnung in Rußland. 
Die HiJfe, welche nottut. um zu retten. was noch 
zu retten ist, kann die Sowietmacht. aller Hilfs­
milttel in einem durch ihr Wirtschaftssystem gänz­
lich ruinierten Lande bar, von außen feindllich um­
drängt und im Innern vor gänzlich versiegten 
Produktionsquellen hilflos, nicht leisten. Der 
kapitalilstische Widerpart des Bolschewismus im 
europäischen Westen und in Amerika stellt wohl 
Hilfe in Aussicht. Aber diese wird - schon um 
der so lang er~ehnten und oft erstrebten endgül­
tigen Niedenringung des Bolschewismus willen 
- sicher keine durchgreifende sein. 

Es ist nun mehr als wahrscheinlich, daß iln dieser 
Elementarkatastrophe von ungeheurem Umfang die 
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Sowjetmgierung in Rußland zusammenbricht. Si•e 
ist heute dile einzige faktische Staatsgewalt in 
Rußland. Und nun ist die große Frage, ob es 
möglich ist, grade jetzt mö~Jioh, ist, eine neue 
staatlil:he Ordnung in Rußlandi aufzurichten, ohne 
daß es zu Büll"gerkrieg und Blutvergießen kommt. 
Wer kann und wii]J heute in Rußland die Verant­
wortung für ein nthiges Übergleilten in ein anderes 
Regierungssystem übernehmen? Es ist zu be­
fürchten, daß ·eruptive Ausbrüche des durch un­
säg-liche Qualen verbitterten Volkes erfolgen und 
ein Chaos ausbricht, das, von den dunklen Ele­
menten der Reaktion noch vergrößert, htrchtbares 
Unheil bringen kann. 

Und die ersten. gegen die sich der Ansturm der 
Volkswut richten wird. sind die Juden Rußlands. 
Nicht die Bolschew~ken jüd·ischer undi nicht­
jüdischer Abstammung wi'Td dieser Ausbruch 
treffen. de111n si·e werden sich selbst rechtzeitig in 
SicherheH hringen oder in Sicherheiit gebracht 
worden (es ist bez.eicrunend. daß eine Hundstags­
mcldung schon heute davon spricht. daß dri.e Bol­
schewi-kenführer sich in eng-lischen Kolonien an­
siedeln werden), sondern es kann dazu kommen. 
daß das Blut aller Juden V·ergossen wird, der 
großen jüdischen Massen, die nicht nur unschuldig 
am Bolschewismus, sondern sein•e Opfer sLnd. 
Angesichts der heuiiogen Verhältnisse in Rußland 
ist es mehr als ~rav;lioh. ob eine friedliche Um­
wälzung wilrd erfolroen können. die auf der Ver­
eini'll:unv: aller sozialistischen und demokratischen 
Parteien beruht. Bricht aber ein Bürgerkrieg aus, 
dann haben dile Juden das Schlimmste zu er­
warten; di.c Reaktion wird gewiß nicht veafehlen, 
ihre Ziele durch Aufreizung der Volksinstinkte 
g-egen die Juden als vorgebliche Träger des ruinö­
sen, bolschewikischen Systems zu maskieren und 
zu popularisiJeren. Was die militärischen Banden 
der Reaktion l.eilsten. dafür sind grauenvolle Bei­
spiele vorhanden. 

Dazu kommt d:er Umstand, daß Im Augenblick, 
wo die Zügel der Macht den BolchewJken ent­
gl·eirten, keine autoritative Gewalt da i:st. welche 
die bösen Instinkte im Zaume halten kann, Schon 
heute sind Aufstandsbewegungen oder andere 
EreigniJS&e. welc~e die Macht dCIT heutigen Regie­
rung schwächCIJJ, von PQgromen beglei.tet. Nicht 
zu vergessen ist. daß die Sowjetmacht über eine 
riesige Soldateska verfügt, dile, entglitten den 
Machthabern die Zügel der Gewalt, sich sofort 
zu den übrigen Mordbrennerbanden gesellen und 
naturgemäß auf der Linie des schwächsten Wider­
stands, also bei den Juden, durch Raub. Plünde­
rung und Mord i!hren .. Unterhalt" finden würde. 
Der Pogrom, der Massenmord der Juden. ist heute 
die unmittelbarste Gefahr. die aus den Verhält­
nissen in Rußland erwächst; sie ist viel größer 
als die der Verschleppung von Infektionskrank­
heiten. von der gefaselt wird. 

Und diese "russische Gefahr" bedirohrt einen 
großen Teil des Judentums und einen seiner wert-

Bode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

I. Braun & Cle., München 
leuhauaeratr.ISil, gegen­
Uhrder altan Akademie 

Sport 

voUsten. Ihr muß vorgebeugt werden, solange es 
Ze~t iJSt. Es gi,Jt dilesmal, rasch einzugreif.en. um 
Unheil zu vrerhüten, nilcht, wie bisher immer, Hilfe 
zu br.ingen, sobald das Unheil sein~n Lauf genom­
men hat. Und dliese Verhühmg des Unglücks ist 
Sache der gesamten Judenheit. Denn ist das Un­
heil im Lauf, dann ist die gesamte Judenheilt be­
droht. Es irst daher Sache dCII' gesamten Juden­
heLt, der Juden in allen Ländern, schon heu:te alles 
daranzusetz,en, um die drohende Gefahr von ihren 
russischen Brüdern abzuwenden. Vor allem müßte 
überall .eilne Aktion ei'nsetzen. um bei den Mächten. 
beim Völkerbund, vor allem bei· den gegenwärti>!en 
Machthabern in Rußland selbst. Soh~1tz der Juden 
zu erwirken. Alle poliiti:schen Faktoren. welche 
für den Fortbestand Rußlands in Betracht kommen, 
müßten in dieSle Akti10111 einbezogen wer0011. Rasch 
muß die unbediin)?;t nötige politische Arbeit für die 
Sicherun~~: der russi·schen Juden einsetzen, ehe es 
zu spät ist. Sonst sind die Juden dett" ganzen Welt 
mitschuldig am Unhieil ihrer Brüder in. Rußland. 
mitschuldLg aber auch an dem Unheil, das sie selbst 
treffen kann. Dile .,russische Gefahtr" ist eine jüdi­
sche Gefahr. Das Judentum muß alles tun. um sie 
abzuwe11den. (W. Morgenztg.) 

Die Einwanderungssperre 
in H.merika. 

Ein Vertreter der "J.P.Z." interviewte Jacob 
Fishmann, den Herausgeber des .,J üd:. Morgen­
journal" in New Y ork, der sich gegenwärtig auf 
einer Europare~se befindet. 

Fishmann sagte u. a.: 
.,Die Lage der Emigranten ist ·durch die neuen 

Einwanderunv;sbestimmungen sehr schwierig ge­
worden. Ich habe den Eindruck. daß die ameri­
kanischen Behörden gewisse Instruktionen haben . 
dien Juden Schwierigkeiten zu machen. An man­
chen Stellen sagt man offen. man könne die Juden 
nLcht brauchen, weil sie die Städte übC!Tfüllten; 
Amerika könne gegenwärtig nur Landwilrrte auf­
l]eh.men. Manche äußern sich unveffiohlen anti­
semit~sch. 

Der Arzt z. B., der in Antwerpen die Unter­
suchung vomimmt, soll bereits mehrfach antise­
mitische Bemerkunv;en gemacht haben. Als ich ihn 
besuchte. äußerte er sich allerdings sehr loyal und 
erklärte, daß er nur .,gegen d.ile Läuse und das Un­
geziJefer aus diem Osten" kämpfe. BeL d·en Unter­
suolmngen spi.elen sich oft herzerschütternde 
Szenen ab. Ich sah zwei Kinder von 8-10 Jahren~ 
die allein reisen, weH ihre Eltern beim Pogrom 
umgekommen sind!. Die Lage der Emigranten ist 
besonders traurig, wenn siie tagelang warten 
müssen und keine Antwort von ihren amerikani­
schen Verwandten bekommen, so daß sie ihr Geld 
aufzehren und neuerliche Geldsendungen abwarten 
müssen. Der größte Sammelpunkt wartender Emi­
granten ist Antwerpen, weil dort alle Einwanderer 
hereingelassen werden, auch solche, die g.ar nicht 
nach AmeriKa kommen können und auch keine 
Visa besitzen. Holland 1hdngev;en läßt nur dire mit 
allen notwendi1v;en ReiiSedokumenten undi Geld ver­
sehenen Emirv;ranten herein. daher sind die Ver­
hältnisse in Rotterdam besser. Das amerikanische 
Konsulat in Antwerpen hat den ukrainischen 
Flüchtlingen. denen Jn Rumänien rumänische Pässe 
ausgestellt und vom amerikanischen Vertreter vi­
siert worden sind, die Einreisebewilligung annul­
liert, weil es rumänische Pässe für ukraLnische 
Staatsbürger n~cht aner!Gennen könne. Diese Leute 
sind jetzt in prekärer Situation. denn es is.t selbst­
verständ'lich, daß die Ukraine ihnen keinen Paß 



Nr.33 Das Jüdische Echo 407 

ausstellen kann. Ich bin leider gezwungen, dieses 
Vorgehen als höchst barbarisch und tmamerika­
nisch zu ~ezeichnen. Es ist unmöglich, Menschen 
a~ te~hmschen Gründen auszuschließen. wenn 
mcht eme antLsemitische Tendenz dabei isl Darum 
müssen die amerikanilSehen Juden eine öffentliche 
Protestaktion einleiten. 

ln Rotterdam sind ni•oM so viel .Emigranten an­
gesammelt. Auch •ist dort die Fürsorge der Schiffs­
g.esells.chaften eine weit bessere. Vor einfger Zeit 
s1nd em paar Damen aus New York von <Ler jiid. 
FTauenorganisatilon dort eingetroffen. die vor allem 
d1e zahlr·eichen Kinder beaufsichtigen, Die Kinder 
w,erden in englischer Sprache und überhaupt in 
.. Amerikanismus" unt-errilchtet. 

.Ein großes Übel ist, daß die jüdilschen Hilfs­
g.esellsohaften noch nicht hirureichend organilsiert 
Sl!lld. Im wesentlichen kommen nur die zwei 
großen Gesellschaften "llias" und ,,Ica" in Be­
tracht, denn sie haben die Mittel. Aber Jeider kön­
nen d!i·e beiden sich schwer verstäncligen denn 
.,Hias" ist ein'e demokratische Volksorgan'isation 
und dem Volke verantwortlich. während die "Ica" 
nach dem Notabelnsystem organisiert, es vorzieht, 
nach Phllanthropi.scher Methode zu arb.eiten. Man 
muß aber auch zugeben. daß eine allgemeine .Erni­
~ationspo11tik auf l!:roße Schwli!erigkeiten stößt 
weil! die Lage sehr LUlklar ist, und man nie weiß' 
was der nächste Tag bringen wird. Man sucht 
andere Länder. Kan<!!da ist besonders streng und 
:-erlangt nur Farmer, die kanadische Regierung hat 
m den Monaten März und April 2000 jüdische Emi­
granten unter den nichtigsten Vorwänden zurück­
geschickt. Man dachte an Mexiko und Brasillien, 
aber dort ist kein Raum für größere Judenmassen. 
~an läßt sie nioht .iln di•e Städte. sondern die Re­
gierungen wollen s1.e zu Arbeiten in den Sümpfen 
verwenden, und dazu taugen die Juden nicht. Ar­
gell'Hnien stellt älmliche Bedingungen." 

Das jüdische Palästina 
und der Orient. 
Von A r n o I d Z w e i g, 

Wir ZiQnisten, die die Besiedlung Palästinas 
.durch jüdische Massen schon propagierten. als auf 
solchen Absichten noch die Strafe jüdischen und 
l:lchtjüdischen Gelächters stand. erwarten eine 
twfgehende Umwandlung der jüdischen Volksteile 
durch die Gewalt des Orients; solche WiTkung 
a~er ist notwencli·ge Wechselwirkung und berechtigt 
d1e Frage, welcher Umwandlungen der Orient ge­
wärtig sein muß. wenn eine jüdische .Einwande­
rung ihm eine Mensohenmenge von durchaus un­
gewöhnlicher Struktur zu seiner V1ielfältigen Be­
völkerung hinzufügt - zu einer im w,esentlichen 
b eh a r lf e n d e n • in sich langsamen. mit dem 
Willen zur Abschließung gesätti.gten Bevölkerung. 
Der neue Zuzug ·aber wird, allgernein gesehen, 
drei Elemente i!ll sich tragen, und so dreterlet Ein­
fluß spielen lassen: europäische, ostiüdische, ur­
jüdische. 

Der Jude kommt, erster Aspekt und größter 
Gegensatz, a I s Europäer ins Land. Sein In­
telLekt ist vollwaoh und von einer geschmeidigen 
Schärte, die sich jeden Problemes und jeder 
Schwierigkeit zu freuen scheint; zugleich kommt 
er als Großstädter. der in den Formen des zerleg­
testen Großbetrbebes erwachsen ist und sie überall 
anzuwenden bereit scheint, mit dem ganzen Tempo 
des Großstädters und Zeitsparers. Dieser Jude 
:trägt die moderne Wissenschaft an den Rand des 

Orients: er wird zuerst die Medizilll entfalten und 
den Kampf gegen Malaria und Augenkrankheit. 
gegen Kindersterblichkeit und Seuchen erfolgreich 
aufnehmen. Daß damii eine Veränderung der Bo­
denverhältnisse verbunden ist. sowohl Trocken­
legung von Sümpfen als Bewässerung VOll 

Trockenland. ist bekannt. Größere Städte und in­
tensiverer Verkehr erscheinen uns un.vermeidlich. 
~md die kulturellen Bedürfnisse der Juden. VOl l 

J~her sehr hoch und europäisch gerichtet, werden 
t:m Einfalltor für Literaturen und Künste der füh­
renden Westvölker werden. Kurz, die Distan ;, 
zwischen Europa und dem Orient muß si<.:h ver­
ringern. zumal da der Verkehr europäischer 
Schiffslini'en nach palästinensischen Häfen sich in­
tensiv beschleunigen, muß. um der Verbindung der 
palästinensischen mit der europäischen Judenheit 
zu dienen; und ebenso wie die jüdische Universi­
tät eilll·e modern-europäische Hälfte haben wird, 
die den Geist des Okzidents in Methoden und 
Lehr:gegenstand ausarbeiten muß, werden Ausstel­
lungen. Theater und· vor allem Konzerte die besten 
und die neuen Schöpfungen Europas für jeden 
empfänglichen Geist darstellen, der kommt, sie 
a~fzunehmen. Geschieht das aber. so ist nicht 
c1111zusehen, warum die Bewohner des palästinen­
si,schen Hinterlandes nicht an den Gelegenheiten 
des Studiums teilnehmen sollen, die !ilmen plötz­
lich so nahegerückt sind. Vor allem aber wird 
er in vielem schon den Geist des Westens kennen 
lernen können. di.esen aggressiven. zerlegenden 
und logisch-systematischen Geist - wie wir hof­
fen, ohne allzuvilel von den Verzerrungen und Aus­
arttrugen zu verspüren. die das Leben :in. Europa 
zu cliesem unbarmherzigen und nahezu gehässi'l1;en 
Kampfe von Mensch mit Mensch ll:ebracht haben 
der den wildesten Ausdruck im Kriege gefunder; 
hat. 

mes zu vermeiden. wird vielleicht die Aufgabe 
des o s t j ü dJ il s c h e n Elements der neuen Besied­
lerschaft sein. Nirgendiwo gib es so überzeugte 
so tatbereite, so nach neuer Ordnung des Leben~ 
dürstende Massen wie in der Jugend. des ostjüdi ­
schen Proletariats. Sie ist sozialistisch. diese Ju­
gend, und ihr .Ei!llfluß ist um so ll:rößer, ·als dLe jetzt 
schon im Lande befindlichen Arbeiterjuden ihre 
Brüder und Gesinnungsgenossen sind. Denn da­
rüber darf kein Zweifel herrschen: zwar werden 
die Juden die Formen ausgebeldeter Wirtschaft aus 
Europa mitbringen; <Len Geist aber, der diese 
Formen für Europa so verhängnisvoll machte den 
Geist des Kapi1alisrnus, der rücksichtslosen Eh,zel­
berebcherung, ihn wollen sie nicht in das neue Land 
verpflanzen. Vielmehr wird die jüdische Gemein­
schaft - kein auf Gewalt und1 Unduldsamkeit ge­
gründeter Staat - von der Freiheit guten Ge­
brauch machen. den der englische Länderverband 
den ihm angegliederten Gemeinwesen inner­
politisch! wie außerpolitisch iJn weitem Maße zu 
lassen pflegt, und si·e wird ei11e Fmm des sozi­
al.en Zusammenlebens zu schaffen suchen. die 
schon darin von anderen sich tmterscheiden diirffe 
als der Arbeit am Lande. d:er groben schweret~ 
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Arbeit, eine Würde und Weihe gegeben ist, durch 
die Brneuerung des Körpers, die sie dem städti­
schen und ühergeistigten .Juden zuteil werden läßt. 
Wir können heute schon sagen, daß vielleicht gar 
keine von Obrigkeitswegen festgesetzte Ge­
meindeform den indiVIi.duellen undl Gruppeninstink­
ten der Juden Schranken bieten wird. daß viel­
mehr clile FreH11eit auch der Gemeindeverfassungen 
zu einer reichen Mannidaltill!;keit der sozialen 
Typen führen dürfte. Denn da ein großer Teil der 
ostjüdischen Sozlialistenjugend kommunistisch 
denkt und empfindet und nach Palästina geht, um 
dort den Idealen zu leben, auf die die europäische 
Gesellschaft mit Nein antwortet, werden wir ganz 
gewiß eine Vielfältigkeit von Wirtschaftstypen fin­
den, die sowohl den indivfdualisUschen (Erbpacht) 
wie den sozialistischen und kommunistischen Ge­
dUJnkenwelten (Produktivgenossenschaft) irdisch­
lebendige Formen geben werdleJL Damit wLrd 
zweierlei erreicht werden: das jüdische Volk in 
P alästina wird skh. was d1e Beziehung zu Eu­
ropa anlangt, vor allem denjenigen Staatsorgani­
sationen nahe fühlen, die sich ebenfalls auf den 
Gmndrechten sozialer Gerechtiglreit aufbauen, und 
es wird zweitens li.n die imperialistische Herren­
stellung des Europäers auch den FallachJen g~en­
iiber eine bald sehr fühlbare Bresche legen. 

Denn, und das ist das uriüddsche in der Grund­
lage des neuen Gemeinwesens: DLe Juden dürrfen 
keinen bornierten Nationalismus mit in den Orient 
briml:en. Sie müssen, wo es steh irgend ermög­
Lichen läß1, rnit den Fellachen ein kameradschaft­
liches Auskommen und Miteinanderleben zu fin­
den suchen. Zwar werden sie die Fonneu des 
öffentlichen Lebens in einem hohen Grade judai­
sieren, und die Hälfte der Univ.ersität Jerusalem 
wird den jüdischen Wissenschaften vorbehalten 
bleiben. Auch w:i'rd die heb r ä i' s c h e Sprache, 
deren kräftige Neubelebwu! bereits ein Faktum 
ist, im öffentlichen Leben sLch dmch.zusetzen wis­
sen. Aber es hieße die Grunchlagen des Juden­
tums negieren, wenn in diesem friedlichen und kul­
tureU.en Wettkampf Lrgendwelche antiarabische 
Gesinnungen unterlaufen sollten; im Gegenteil wird 
das Arabische recht bald in den jüdischen Schulen 
seinen Platz finden müssen. 

Das arabische Problem, das ernsteste der Sie­
delung, gliedert sich ein tiln den großen Kampf um 
den Boden. mit dem die französische Revolution. 
aufs Mittelalter zurückgreifend, begann. ohne ihn 
beenden zu können. Die arabische Welt steht 
heute noch in der Situation vor 1789: im W11aiet 
Damaskus z. B. belegt der Großgrundbesitz ("Ef­
fendis") 60 Prozent des Bodens gegen 15 Prozent 
mittelgroßen und 25 Prozent Kleinbesitzes; den be-

arbeitenden Fellachen gehören in Transjorrda.nien 
15 Prozent, in Galiläa 20 Prozent tmd in Judäa 
40 Prozent des Ackerlandes; währrend die knapp 
berechnete Durchschnittsgröße einer Fellachen­
wirtschaft 40 bis 50 Dunam ausmacht, teilen sich 
in der Gegend von Asa und Ber-Seba 28 Groß­
grundbesitze;r in über 2 MilLLonen Dunrun. Stellt 
man sich die WirklichJkeit. welche von solchen 
Ziffern skizziert wird, anschaulich vor, so begreift 
man, dal.! jed ,e Berührulll!: mit den gründ­
lich g.erechteren europäischen Zuständen selbst in 
kapitaListisch gesinnten Staaten (vergleiche Lloyd 
Georges Bodenreform!) auf den erbitterten Wider­
stand - nicht der Araber schlechtweg. sondern 
der vor Europa agierenden Araber-Effend:is stoßen 
muß. Dal.! hier Veränderungen zugunsten der Fel­
lachen unbedingt kommen müssen. sobald der Fel­
lach Kenntnis von seiner ungewöhnlichen· Lage er­
hält, daß keine europäische Verwaltung s.ich ge­
gen diese Ansprüche des Landproletariats wehren 
könnte, liegt in der Situation selbst. Führen nun 
gar die Juden moderne. ertragsteigernde Agrar­
methoden ein, die bei Bewahrung der heuti,gen Si­
tuation dem Effendi weLt mehr als dem Pächter 
zu.gute kämen, so ist der Anstoß zur Agrarreform 
auch dann g;egeben, wenn sich die Juden jeder 
Einmischung in dte arabischen Besitzverhältnisse 
enthalten. Dies weiß der Effendi so gut wie wir, 
und mit derselben Logik wi·e Europa wehrt er sich 
p;egen das Einströmen der neuen Zeit, indem er 
den Fellachen irreführt, aufreizt. in Versammlun­
gen und Zeitungen bis zur ag!l'essiven Untat erhitzt 
und: so nach außen auf die "Volksbewegung gegen 
die Fremden" verweisend, seLne eigene Stellung 
als lierr des Bodens aufrechterhält. 

Neben diesem Grundiproblem verschwinden die 
übri;gen vorläufig ins Nebensächliche; selbst dre 
Tatsache, daß i:m Kampfe gegen den Zionismus die 
christLichen Araber (ein verschwindender Bruch­
teil gegen sechshund'ertfiinfzLgtausend Mohamme­
daner) so auffallend Ln den Vordergrund! treten. 
erklärt sich durch ienes: gehören doch dLe weit­
aus meisten davon zu den Effendts. entweder als 
Großgrundbesitzer oder als von ihnen Abhängige. 
Jede jüdische Politik in Pa.lästina kann also nur 
durch das Vorbild gerechter Wirtschaftsformen 
den arabischen Widerstand: auf seine wahre Größe 
und seine wirklK:hen MotLve zurückführetl, und 
jede europäische Verwaltung kann nicht anders 
als im selben Sinne wirken. Der arabische Geist 
hat lange geruht, aber er ist keinem anderen 
unterleg.en; in gemischten Schulen behaupten 
schon heute arabische Kinder neben den jüdischen 
fast den gleichen Rang an Intelliigenz. und dilesc 
GleK;hwertigkeit wiTd sich mit der Zeit auf allen 
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Gebieten des Lebens durchsetzen. Unter dem Ge­
stchtswinkel der Dauer stellt sich jede andere als 
die versöhnliche und schöpferische Einstellunl?: 
nk.ht allein als unmoralisch, sondern vor allem als 
Setbstschäd~gung der jüdischen SiedeJung heraus; 
wir haben das heute schon tätig zu respekti-eren. 
Der Araber erwacht, und niemand wird iihn wie­
der einschläfern. Tradition und Erneuerung In 
Wechselwirkung können dort, wo schon eine so 
)?;roße arabische Kultur bestand, aLs Nordeuropa 
gerade erst aus dem E~ kroch, wieder ein geistiges 
und schöpferisches Leben erzeugen, arabi·sche und 
jüdische Leistunl?; entweder neben- oder inein­
ander zu reichen Lebens- und Kunstformen be­
fruchtend. Der Jude hat im neunzehnten Jahr­
hundert den Kursus "Europa" durchgearbeitet und 
sein altes Schöpferturn in neuen Formen und auf 
allen Gehleten erwiesen; der Araber wird, seine 
Institutionen mitbenutzend, bald zu eh~enen fort­
schretten. Und dann könnte eine weitere Funk­
tion der paradox-besonderen Lage des Juden­
volkes aktiv werden; dann könnte, eine Parallele 
zur spanisch~maurischen Zeit, in der der Araber 
und der Jude das hellenistische Griechenland von 
Byzanz nach Europa trug.en. der Jude neben eige­
nem Schöpferturn der "ehrliche Makler" werden, 
der in durchaus selbständiger Form den europä­
ischen Gehalt nach <lern Orient, den arabischen 
aber an Europa weitergibt. Und somLt kann er, 
den so enge, zähe und zahlreiche f'äden mit den 
Ländern des zentralen und des östlichen Europas 
Lmd .mit Amerika verbinden, daran arbeiten. den 
großen Riß zu schließen, den die Urheber nicht 
nur für <lie Dauer des Krieges in die so eng ver­
flochtene Welt gebracht haben, UJJidt den der Ver­
salDer Frieden nilcht heHen zu können bereits be­
wiesen hat. Dies aber ist eine religiöse Aufgabe, 
ein Amt der reinen Gesinnung und rreiner liände. 
Die Menschheit, aufgebaut auf .Völkern, wird: so­
lange ein di·sson~erendes Getöse sein. als Haß und 
Verachtung blind von Volk zu Volk Stacheln und 
WLderhalren kehren. Der Orient, ein Teil der 
M@schheilt. ist keinesfalls ·ein Objekt der Politik, 
keinesfalls eine NutzoflanzunJ?: für weiße "Herren­
völker". Der Jude, fast zwei Jahrtausende das 
Objekt des Hasses. wird der Menschheit dienen, 
indem er darlegt: daß geachtet werden soll. wer 
arbeitet; daß die Hautfarbe keine Vorrechte be­
clinJ?:t: daß niemand das Recht hat, Menschen. 
seine Kameraden zu versklaven; daß die Erde ge­
räumig ist, und daß die Lehre, die dereinst von 

Zion und Jerusalem an alle Völker ausgehen soll. 
der Geist brüderlicher, herzensmilder Gesinnun~ 
und Lebensgestaltung ist; daß aber alles Bös.e mit 
der Trägheit des Herzens anfängt, mit verachten­
den Gedanken weitergeht und mit Gewalt endet. 

Personalia 
Herr La z a r u s S p i e I m an n , München, fei­

erte am 18. ds. Mts. seimen 60. Geburtstag. Der 
Gesamtausschuß der Ostjuden nimmt Veranlassung. 
dem Jubilar, e~nem der tätiJ?:sten Mitglieder der 
Kolonie, herzliche Glückwünsche auszusprechen. 

Literarisches Echo 
Fellx A. Theilhaber. D er Unter g an g d e r 

d e u t s C'l:JJ e n Juden. NeubearbeitunJ?:, Jüdi­
scher Verlag Berlin. 
Im Jüdi:schien Verlag erscheint demnächst ein 

Buch von Felix A. Theilhaber, .. Der Untergang der 
deutschen Judk!n", dessen Inhalt von höchstem ak­
tuellen Interesse sein dürfte. Wir bringen hier mit 
freundlicher Genehmilgunl?; des Verlages ein beson­
ders interessantes Stück des Buches zum Vorab­
druck. 

Verfall und lluistieg. 
. Der Appell an den Idealismus in Ehren: 

Hat nicht d:as offizilelle .Judentum auch im vori'gen 
Jahrhundert für die altjüdischen Ideale gekämpft? 
Ga,b es nLcht ein lieer von Vorständen, Rabbinern, 
Lehrern. SchiriftsteUern, die für di.e Erhaltung und 
Erneuerung tagtäglich warben? Hat nicht die 
Po~romgefahr Tausende aufgeschreckt, die ihr 
Sein längst vergessen hatten? Hat aber das Leben 
nicht stärker gewiirkt und selbst die Orthodoxie 
von der Friilhehe verjagt? Gut, weckt mit Po­
saunen die HundCil'ttausende aus der Apathie und 
Lethatgie, erfüUt si:e mit neuem :religiösen und 
n~tionaLen Willen. Vor allem schafft ein gesundes 
Volkstum, Möglichkeiten normalen Liebeslebens. 
ökonomLsche Grundlagen, kurz reformiert an 
Haupt und Gl.Ledem. werdet Juden wie die der 
früheren Zeiien, müdelt eine neue Welt in die 
opponierende Umwelt, macht ein neues Volk mit 
neuen oder alten Gesetzen - wo ilhr könnt! 

Esten, Irländer und Litauer sind zu neuem natio­
nalen Bewußtsein erweckt worden. Ihnen kan1 
d:Le Einheit und die Kraft des eigenen Grund und 
BodelliS zustatten. Sprache, Sitte und Kultur. poli­
tische und wirtschaftliche Interessen, Einflüsse und 

"Rau lhallrnaier 
Mönchen 
'Tf2eatin;;?z{tr.18. 



410 Das Jüdlscbe Ecbo Nr. 33 

Beengungcn. Andere untergehende Völker fanden 
nioht mehr den Wef!. zum Leben. So die lnd!i.aner. 
die aus ihren alten Lebensbed.i11gungen verdrängt, 
ihrer fJrüher.en Kultur entwurzelt, der modernen 
Zivi!lisation kein Paroli bieten können. Es ist nicht 
unsere Aufgabe. die Analogi,e ihres Schicksals mH 
dem der Westjuden darzulegen, aber eines gehört 
iestK-ehalten. Dile Indianer haben kei111e Kultur­
werte geschaffen. der Welt keine Bibel. keine 
Sabbathruhe. kein Recht des Fremden und keinen 
Menschlichkeltsgedanken gegeben. 

"Ein Volk, d!as von Moses bis zu den ProiJ:heten, 
bis liHlel lllld Jesus von Nazareth, von Spmozza 
bis Mendlelsohn. und Heinrich Heine bi's Kar! Ma:rx 
und Lombroso. mit soviel W~rklilchkeit und Glanz 
dem menschlichen Geist und der Zivilisati'on diente, 
hat seine letzten Worte noch nicht gesprochen", 
glaubte bereits 1911 A. Valcnsis in den Dokumenten 
<!:es Fortschrittes prophezeien zu können. Und 
weiter heißt es dort: ,.Auf dem Boden seiner Väter 
physilsch neugeboren und der Verw~rkl.i;C'hillng .eines 
alten durch diie soziale Gerechtigkeit verjüngten 
Ideals nachstrebend. wird es der Menschheit ohne 
Zweifel •eines Tages um so schönere und eigen­
arti~ere Früchte bieten, wls sie auf den gesegneten 
Feldern der Freihe~t gereift werden." 

Heine meinte, Gott VIerläßt überhaupt kein Volk 
und wenn ein Volk aus Ermüdung oder Faulheit 
e~nschläft, so bestelle er ihm seine Wecker, die 
verborgen in ir~~:end einer Abgeschi,eden:heit ihre 
aufrüttelnde Stunde erwarten. 

Und! wirklich in den Jahren. in denen die Zer­
setzung das europäische Judentum erfaßte, ent­
stand eine nationale Bewegung, welche die Juden 
von den Einwirkungen der europäischen Einflüsse 
befreien. dile normale soziale Struktur und dje jüdi­
sche Kultur im Lande der Väter erneuern und dort 
die sichemde Erhaltung der iüd,ischen Art bewerk­
stelligen will. 

Und ein gesundes jüdisches Volk wird werden, 
allerdings abseits von den Trümmern dieser 
Judenheit und diese JudenheLt verachtend. 

Diese Pseudoiudenheit mit vh~rer uniüd1schen 
Politik mit dem Bruderkrie~ aller ~~:egen alle, der 
Unzahi der re!Lgiösen Richtungen, der Nationalen, 
der Fremdbürtig,en. -

Diese abst.erbende Judenheit mit unverbesser­
lichem, fast verbrecherischem Optimismus jener 
wie ein Morphiumrausch DilirJ.erenden oder der 
im praktischen Pessimismus und im Zyni1smus 
Frohlockende, die real das sink·ende Schiiff ver­
lassen. -

Diese demoralisierte Judenheit. deren Mitläufer 
tm Indifferenti'smus nur den Sinn auf das ergene 
Wohl, den Be:ruf und die Genüsse des Lebens ge­
riohtet haben. 

Wie im Jahrmarktstrubel treiben unverständige 
Millionäre, schwerfälliger Mittelstand, flatterhafte 
Juden in Ghettofur<Cht, Angst vor Pogromen, das 
Ung-lück ·einer anormalen Geschichte und eines 
mu1atürlichen Lebens. 

Und so bleibt das unglückliche Häuflein der 
deutschen Juden, schaffenslustig und wissens­
durstig, von Erfolgen gesegnet und von Nei.d und 
Mißgtmst verfolgt. Und ihrem Tun und Leben 
-s-cheint die alte verklärende Sonne, unbekümmert 
um die Frage: Ob uhre Gemeinsolüaft erfolgreich 
dieses Jahrtausend durchsegeln wird zum sicheren 
Port, oder ob es wie ein Wrack auf hohem Meer 
nach vielen glücklichen uTLd schweren Fahrten. von 
allen Wellen und Winden ge!Jrieben. zuletzt ziel­
tmd zwecklos umhergepei.tscht, sich mühselig über 
Wasser <hält bis die Fluten über das lecke Schiff 
zusammenschlagen . . .. 

Feuilleton 
Scbmilik. '') 

Von Sc hole m AI e j c h e m. 

SchmHik ist kein erftmdener Namen, und das, 
was ich euch erzählen wi>ll, keine Legende. 
Schmilik ist ein wirklich existierender Mensch, 
lebt in unserer Gegend. und Jch kenne ihn! Ein 
Bursche von siebzehn Jahren, ein einfacher Junge, 
ein Dorfjunge von einer Eisenbahnstation. Sein 
Vater - er heißt Naftali, und die Bauern nennen 
i'hn Pantelei - wohJlt bei der Station und lebt von 
der Eisenbahn; und: da er hier seit mehr als dreißig 
Jahren lebt und sich .in dem Dorfe noch vor den 
Judenverfolgun.gen des Grafen lgnatjew nieder­
gelassen hat, so hört er auf alle Minister und ihre 
Zirkulare wi,e der Bösewicht liaiJllan auf die 
Grager1), vom Prilstaw und Revileraufseher schon 
gar nicht zu reden. Gar mancher Pristaw und 
mancher Revieraufseher haben sich hier seit der 
Zeit abgelöst, und ein jeder von ihnen ließ sich 
Naftalis Papiere zeigen und hatte große Lust, den 
Juden aus dem Dorfe zu jag·en. Es half ihnen aber 
wie der vorjährige Schnee. Naftalil pflegte ganz 
offen zu erklären: "Ich habe schon mehr als einen 
Pristaw und einen Revieraufseher überlebt; eher 
werde ich euch! von hier ausräuchern als i'hr mich." 
Und er behielt jedesmal recht, denn wie der Pri­
staw so auch der Revi·eraufseher gingen nach ganz 
kurzer Zeit zugrunde, und zwar an unheilbarer 
Liebe. Ihre Liebe war ungeheuer groß, hatte keine 
Grenzen und bezog sich auf zwei\ Dinge: auf einen 
den Rubel oder den Schluck Branntwein. Es ist 
schwer zu sagen was sie eigentlich. lieber hatten. 
den Rubel oder den Schluck Branntwein Ich 
fürchte, daß sie in dieser Hinsicht einem kleinen 
Kinde glichen. welches gefragt wird: .. Wen hast 
du lieber - den Vater oder die Mutter?" Sollen 
aber bei:de in die Erde versinken, wie der Pristaw 
so auch der Revieraufseher. Wir kehren wieder 
zu Naftali und seinem Sohn Schmilik zurück. 

Da Sc·hmtiik unter Bauern geboren, erzogen und 
aufgewachsen ist. so redet er wie ein Goi, kleidet 
sich wie ein Goi. lebt wie .ein Goi. denkt wie ein 
Goi und kümmert sich nur um gojische Interessen, 
er weiß ganz genau, was Iwan will, was Iwan hat 
und was Iwan fehlt; er fühlt. wo Iwan der Schuh 
drückt, und we>iß, was Iwan kann, was Iwan nicht 
kann und was Iwan könnte, wenn Iwan wollte ... 
Und da Schmilik immerhin Naftalis und nicht 
Iwans Sohn ist, so kann er beten und russisch wie 
jüdisch lesen und schreiben; und da er Naftalis und 
nicht Iwans Sohn ist. so liest er tägli~eh die Zeitung 
und weiß, was in der Zeitung liber den Krieg. den 
Frieden, die Streike, Aufstände, Manifeste, Po­
grome und andere sc.höne Sachen steht. die bei uns 
in unserem_ gesegneten Lande vorgehen. 

- (Fortsetzung folgt.) 

~us: ,.Ostjüdische Novellen," zu haben i.n 

der Ewer- Buchhandlunll:. Mlinchen, Wagmüller­
straße 19. 

1 ) Gra~er - Sohnarr,e, mit der man am Purim 
bei Erwähnung des Namens liaman im Buche 
.,Esther" Katzennutsilk macht. 

Spendenausweis 
Münchener Spendenausweis. 

Nation a 1 f o n d s. Mina und Rose! Biegel­
eisen grat. der lieb. Frau liella Nottowitz-München 
recht herzlich zum GeburtstaF; 10.- ; Frau G. Gold­
her~ an!. der Jahrzeit ihres sei. Vaters 10.-; Farn. 
Max Fleischer ;grat. zur Hochzeit Dr. Kleilnhaus­
Weiß 10.- ; H. Strumpf und Frau ~rat. zu den Ver-
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mähJungen Klei:nhaus-Ba.charach und Kleinhaus­
Weiß 5.- ; Lina Stnunpf desgl. 5.- ; Hermann 
Glasberg-Wörishofen. Büchse 15.- . 

Go I d. Buch Ha n n a D e b o r a h Feuer. 
I'am. David Horn grat. der kl. Feuer zum ersten 
Geburtstag 10.-; dieselbe grat. zur Vermählung 
K.leinhaus-Weiß 5.-. 

Rap h a e I H i1 r s c h- Grünbau m. Paul und 
Fanny Grünbaum sagen L. Spielmann zum 60. Ge­
burstag herzlich rnaßel tof. dieselben grat. herzlich 
zur Vermählung Kleinhaus-Weiß 20.- . 

E 1 i s a b e t h M a h I er • M ü n c h e n. Alic~.! 
w1d Fr~tz Wolff. Elisabeth Mahler und Robert Katz 
danken Dr. Michael Rosenfelder für gastliche Bc­
wirt:lmg 20.- . 

B I a u - W e i ß , M ü n eh e n. N. N. 80.- . 
Aus dem Münchener Spendenbuch. 

Ohaim Laub und Frau an!. der Geburt ihres Sohnes 
Emanuel 50.-. 

Gesamtausschuß der Ostjud.en. I'am. 
B. Sachsenhaus grat. herzl. z. Vermählung Klein­
haus-Weiß 5.-. Farn. Max Fleischer dankt Frau 
Gidalewitsch und Frau Koronczyk für erwiesene 
OefäUigkeit in Bad Wörishofen 50.-. A. Glasberg­
Wörishofen gelegentlich eines Gottesdienstes 40.-. 
gesammelt bei Bensehen im Restaurant Kasriel.s 
durch Glasberg-Wörishoien 120.-. fam. Schindel 
(Auenstraße) irat. f'am. Klei:nhaus z. Vermähltmg 
der beiden Töchter und Farn. Kluger zur Verlobung 
des Sohnes 15.- . 

Pionbeim 

GISELI\ Rl\NDEL 
SIGMUND FLEI~CHER 

grüßen als 

Verlobte 

im 1\ugua! 1921 
München 

RUDOLF WENGRJ\F 
SON}l\ WENGRJ\F 

geh. SJ\SLJ\VSRI 

Vermählte 

MÜNCHEN, 11 . 1\v 56~1 
Corneliasalr. 46 

• HEIRAT! .. 

~ Möchte gerne mit lieber netter Dame, zwecks ~ 
späterer Heirat in angenehmen Briefwechsel 
treten, ich wünsche Zionistin-Misrachistin, evt. 
bekovede Ostjüdin,nicht unter30jahre, kinder­
lose Witwe nicht ausgeschlossen. Offerte mit 

m näheren Details unter Chiffre Nr. 1760 an die m 
liJ Exped. d. Echo. Schadehen strikte verbeten. liJ 
.. E3 E3 .. 

ßUSSIDIIUDUSbHUS IUr W ObDbedDrl 
MUnchnerMöbel· u. Raumkunst Rosenstr.3(Ro•lpalbaus) 
Prel nt:ängllcbe Au•stellunc "Daa bebagilehe Beim .. 

JDdiscbes Lilndbeim / Wollri11Sbi1nsen 
(lsartal} 1 Stunde Bahnfahrt von München 

Sbg!lifcljer Q;r~olungsaufent~art für .Winbrr in fdjulpflidjtigem 
'nlttr. / ~mlidje grfdjil!Jit Cagt Im bagtrifdjen 'nlprnoorlanb. 
'llradjtooarr 'llariL "' 'Babtgdegen~tit. / etreng ritutUt, gute 
unb rddjlid)t 'lltfllfltgung. / Cuftige 3lmmer. 1 'lläbagogifdjt 
Ctltung. / llbtnoadjung bes ~dm• burdj Winber•6Pt6lalar3t. 

Das ganze Jahr geöHnet. 
'llrofptkt unb 'llnmtlbeformulart burd) blt 'llorjtanbfdjaft 

9Jlündjen, 9Ud)arb 'lllagnrr!traflr 16 

t:!jilill1illllllililililillillilllillillillil111111111111111111111111111111illllllllllilllllllllliilllillillllillillllllllllll,!;; 

~ ID~IIc~~!!!i8ER I 
~ Damenhüte in deganter ~ 
§ AasfiJimmg § 

§ Umarbeiten und Umfassonieren bei bilUg•ter Beruknang § 
5!1111111111111111111111111111111111UIIillllilllllll1111111111111111111111111111111ilililllili1illllill11111111111111111illi'ii 

~ 

Erstklassiger Herrenschneider 
fi. EI N W f\ G 

iilnnehmbare Preise 

MONCHEI'l Residenulra8e 13rl (M•~ )oseph-Piotz) 

Damenmode-Salon 

Frau Leni HepDeS 
Mlinchen, Aventinstraße trr:" 10/11 

N.HIIDENREICH,MiiNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Gabelaberseratr. 77111 / Telefon 61584:1 

Meine Reklame: 
Ausserordentllch billige Prelesl 

Erstklassige Arbe/tl 
Spezialität: Reithosen für Damen und Herren 

Die 

,,Selbstwehr•' 
die älteste jüdische Zeitung der Tscbecboalowakei, in 
Prag erscheinend, gibt ein lebendiges Bild des jüdischen 
u. zlonlstl&cben Lebens in der Tschechosiowakei, bringt 

Aufslitze übe• alle Fragen unsere• 
geistigen Lebena und zählt die be· 

deutendsten jiidisch. Schriftsteller zu 
ihren Mitarbeitern / U. a. : 
Oakar Baum, Hugn Beromann, 
llax Brod, Oakar Epatein, 
Leo Herrmann, Hans Kobn 

und Fellx Weltach 

Infolge der Verbreitung in der Tschechoslowakei sehr 
geeignetes lnsertlons·Organ . 

Preis des Abonnements Mk. 50.-
Allei nvertretung {IJr D eutschland 

"Hamewasser", Berlin C 54 
Rosenthaler Straße 43 
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G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausfrihrung 

"' HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr.8,1.Stock 
(Nihe Maxlmlllenatra8e) Telefon Nr. 21183 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Grass 

Bayerstrasse 3 I München / Telephon 534 J8 
im Hotel .,Rheinischer Hof" 

Feinkost 1 WeiDe u. LlkOre 1 Killte u. warme PlilUen 
Btadtzustellung. Prompter Versand nach Auswärts. 

Rlchard Kuhn. Marmeladefabrik 
Inhaber: Hch. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEfON-RUf llr. 243 40 

Spezialität. 
Verschiedene Ja Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ja Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

CH.MAPPES,MÜNCHEN 
Inh.: MARIE RÖMER 

Telefon 26578 Odeonsplatz 18 
Spez/s/Jtät; 

Pariser- uad W/eaer Modelle ID BlaseD, 
Jupoas, Jabots, Gürtel uad Faatasle-Art/kel 

Anfertigung französischer Toiletten im eigenen Atelier-

Dam.ptw-l.selaerel 
"St. J osef" 

mit modor .. cer l!l~~rlob111a1 

A. Huber, München 
Emanuel•tr, lO, Tolofon 320111 
Filiale Tcn&atrolle 3 (Schwer­
mange Benz),Thereaitllll!'.120 

Sch,.ldatralle 2 

Ohrn. all•r Art 'ITilselu 
Spezlalltllt: S llirkewlisch• 

Pfund- ""d Trom",dw/Uelle 

J.Troendle 
Feinste MassaiJ[ertil(ung 

sämtlicher Damenbekleiau"g 
Kostüm Fasson M k. 19•1.­
Mäntel Fasson M k. 150.-

A.dalbertstrasse 45 

(~... !)j Was der el•gante Herr trägt, 
\ fltulen Sie bei 

\., Lotz & Leusmann 
-- Milnchen Perusastrasse 

feitUJ Herrenschneiderel, Spulalabtell•mg 
für feine ff•rren- Wd&che und lllod8arllk.el 

l 

llltpapier 
llk.ten, Bücher, Zeitungen, 

Lumpen und Flaschen 
kauft zu reellen Preisen 

Carl Radlinger, München 
Telephon 40938 / Außere Wienerstraße 34 
Freie Abholung und sofortige Kassa. 

ß·······················:···· :······················· .... 
I~~ ID UDserea pootsen 

Spezlal•llbtellungea 
::. IJDterbalten w1r steta .. 
o reiche 1\uswabt preiawertar 

! GebNuchs· u. Laxus.artfbl 
zu vorteDh.ttem Elnk...t 

I HermannTletz 
.Milncheu • • • 

==······················:·::•1 •••••••••••••••••••••••• • • • 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Dr med Boeckel Spezialarztfür 

• • t Psychoteraple 
Manche,., Trautenwolfstrasse Bio (Eeke Kaulbachstrasse) 
Sprechzelt : 9-12, 3-51/t Uhr, Sonnug 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 
lndl~iduelle, pers~nl. Behandlung bei ntnlilsen u. seelischen Leiden, 

SthreibbUro ,ST fttHUS' 
München, Karlsplatz 24/1 

(Konlorhaus Stacbua) 

Rumlordstr.l7 /I .- !elalon 27 561 
Auf Wvaaob TellzahluDI 

SchwlchezustJnden usw. besonders in ~eral1e1en flllen, 
Suggestion-Psychoanalyse-Magnetismus. 

T clefon 53 6 40 
Abschriften / ÜberaetzuRgen 
Vervieifältfgungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 
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ZAHNPRAXIS 

8. DTTILINGER, MÜNCHEN GUSTAV HALLER'S NACHF. 
Im Kaufh. Horn (Gg. KRIEGERS NACHF.) Karlsplatz 23/11 

Stiftzähne, Kronen• u. BrOckenarbeiten 
usw. 

Der beste künstliche Zahnersatz 
Im Gebrauch unzerbrechlich / Federleicht / Geschmacklos 
H ygien isch / Billig 1 D. R. G . M . - D . R.·Pat. 

Viele Anerkennungschr•iben aus allen Kreisen 

Sprechstunde: 9-12 u. 2-6 Uhr, Sonntag 10-12. Tel. 54756 

Damen- u. Herren·Hnte 
fas sonie rt 

LEOP. KftRL, Hutmacher 
lsabellastr. 13, Elng. Georgenstr. 

Spezialität : 
IPanama- u. Strohhut-Wäsche 

GASTSTÄTTEl 
NATIONAL­
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet I 

• 
Wein- u . Tee-Raum 
Mitta g-u.Abendtisch 

5 Uhr-Tee 
Abend-Konzert 

Pr ima 

Reoenmanlelstoll 
per Meter Mk. 36.-
1\lustcr gegen Rücksendung 

Rolf G. Löffler, 
Oederan i. Sa. 

Frilz Oberländ~r 
Dentist 

München, Häberlstr.l 
am Goelheplatz 

Sprechstunden von 8-6 Uhr 

MÜNCHEN I REICHENBACHSTR. 57 
Ecke Fraunhoferstr. / Telefon-Ruf 27 4 o8 

Prima 
WEIZENMEHL 
Pfd. Mk. 4.50 

2JIIIIIIßlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll lnllllllllllllllllllllll llllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllllli!: 

Feinkost·undLebensmiltei·HDus 
Täg lich frische Allgttuer Süssrahmbutter 

und Ia t•ollfetter Emm entaler Käse 

Feinstes Salatöl, sehr zartet< Lachs-Schinkeu uncl , ===_~=­
Ia Thilrtnger-, Braunschwelger-, fränkische 

und witrttembergische Wtzrstwaren 
Vorzügliche Weilte r<nd Liköre 

GERRÜDER KßUFMßNN, MÜNCHEN 
Müllerstraße 3S / Telefon No. 22075 

;;'JWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII?. 

Eleuante Damenbote 
Nur feinste 1\rboitl 

Kei n Laden, dah. bllllgl'tt 
Berechnung. - lllltgebr. 
IIIatoriai wird verwendet 
Besieht. meiner Nl.odello 
ohne Kaufzwang erbeten 

Emme Kola tzny 
gepr üfte Direk:trice 

MOnehen Klenzestr. H/111 

Holländ. Zi~arran 
Ranc~tabako 

Melcbior w ellnboter 
Mnncben, Thereslenstr. 29 

~er elegante ~err 
trägt 

VIKTORIA·THEATER GASTEl G •LI CH TI PIE LE 

Strassen­
und Sportanzüge 

Schlupfer 
Paletots 

Gesellschafts­
kleidung l:inbwurmftrafle 25 / Sl:rtefon 55 3 98 'l)rrqfingftrnlie 2 / Sl:e!cf•n 41040 

oon 
ben Eirl)Heibern 

IDer ~eufel IDer 9Jto~ikaner uon ~aris 
auf 6d)1ofJ ~meraube 6cnfations < nnb l?ebtnsbrama in 6 9\icjcnakten 

gigaro's ~od)3eit 
9Jtünd)ener ~ilberbogen 

ll!uf3erbem ~in!nge 

ISARIA•THEATER 
~albepla§ 1 Sl:elejon 12 3 85 

'Uusflattung•brama in 7 'Uktrn 
S)auptbarfldlcr S;>cUa 9lloja - 'lllinter [tein-

'llle!anber 9lliffi -LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
l?inbronrmftrafle 88 / !Itlefon 79 23 

~rftauffü~rung für 9J1iind)en: 

Vollmann 
& Triska 

IDas IDrama im 6d)lafwagen 
6enfntion in 5 lllhten 

I IDer unfid)tbare IDieb 

IDie IDame ber Cßefellfd)aft 
6 fpnnnenbe <ukte 

6 d)Hbergaffe 7 

MÜNCHEN 
Maximilianstr. 30 
Fernsprecher 21 127 
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FRIEDRICH HAHN 
Spezialgeschäft 

fiir 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINEASTA.48 
TELEPONRUP Nr, 24421 

Hausfrau an! 
Beobachten Sie die Preise vor /!Iren Einkliufen in 

Lebensmitteln" 
Putz- und Waschmitteln 

Im Kleinern Laden" Blurnenst,.. 1 
gegenüber der Freibank 

M o I t o: Qualitätswaren zu den biJJigsten Tegespre'sen 
Versand nach Auswätrs / Bestellungen frei ins Haus 

ualtl' Ausschneiden! Hall! 

JULIUS PA TLOKA, MÜNCHEN 
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-Moden 
Spezialität: 

Elegante Kostüme 1 Mäntel 1 Kleider usw. 

ZAHN-PRAXIS 
Geora Wlenckowski.MUnch en 
Hohenzollernstraße 54 - Teleion 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 

Konservierung d. Zähne d. Füllungen aller Art 

ZAHNREGULIERUNGEN 

ZAHN-ERSATZ 

Italienische Möbel -

ß8ß8iSS8ßC8 
Lampenständcr, Tischlampen, Truhen usw. 

Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

G. Grapputo 
- Kunstgewerbliche Ateliers 

Augustenstraße 75 Rgbd./I 1 Telefon 52766. 

R. \IIASNEA 
MüNCHEN 
Fernruf 5308t 

BRIENNERSTR. 24a Elng. Auguslenslr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITXT: 

Stets frisch . 
gebrannten Kaffee 

K. Brummer, München' 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maxirnilianstr.) 
Haltestelle der Linie rz und 4 • Telefon Nr. 2 r 1 49 

Spezialität: I 
Elegante Kostüme. Mäntel, Kleide,. uaw. 

Koatllm-8tlcke,.elen" Plla•fJ, 
Hohl•aurn, KniJpte 

PBA.NZ GBUBEB, M:ÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

Enorm billig 
und hochfein ist mein Familientee 

"Orange Pecoe" zu Mk. 24.-
Kaiiee nur Irisch gebrannt und 

garantiert reinschmeckend Mk. 19.50 
Salatöl Pfund Mk. 9.75 / Haferkakao Mk. 5.60 
Flammerseife Mk. 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blurnenstr. 17, Ecke Theklastr. / Telefon 25351 

Verantwortlieb für die Redaktion: Meta Mach, München; für den Anzeigenteil: H. W. Stöhr, München. 

Oraclc .. :1 Verlall B. Heller, Bac11dnlckerei. HerzOI Ma:utra8e. Mlaclte~~. 
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